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AM wäre mthsam / diesem LollcZio <
m Fallen so in dieLxecurron dcsVw ^
bors oder andere Verordnungen der !
Lands - Oeconomis lausten /auchsM «
sien in Kauffnranns - Fallen / die . j uris - ,
6iÄion cum äeroMeiOne anderer w- '

tt - rnzen / ( von welchen jedoch einige I
Personen möchten zugeordnet werden ) j
beyzulegen / und remot - 8 lcZum lo-! 1
lennicn K-. I8 darinnen zu sprechen . ;
Für allem aber ist erforderlich/daß die
höchste Ober - Häupter selbst Lieb und !
Lüsten zu dem Merck schöpffen / Sorg
und Sinn / Hertzen und Augen mit
darauf schlagen ; sonsten ist wenig dar - ^
ob zu hoffen / oder wird alles mit gehen -
facher Muhe und Schwerigkeit herge¬
hen -

XXXiU .

Die Layserliche Erblander
übertreffen in der Mas Lh-
rer In6ex>enc!entz wann sie
wollen alle andere Staat
von Europa . Beschluß .
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angeich zum BeweißchM /
- - daß Gefterrerck ) über alles sty »

Ich setze solches in die Mas seiner ln -

ctLpencientz von andern . Die M"

rlepsnäeotz abernehme ich nicht nach

Art der Foiicicorum von einer ENb

bindung aller anderwartiger Oberherr -

schafft / worinnen alle wahre lou ^ s -

rairre baat einander gleich kommen

muffen : sondern verstehe durch stedre

Znciepenstentz in denen zu menschlicher

8ubffgntz erforderlichen Dingen . Nun

habe ich bereit oben berühret / daß m

Europa ein Land zu suchen / so m allen

Stucken von andern durchgehend rn -

Llepenüenr , ein vergebliches Ding seyn

tvolle ; nachdeme auch in der gantzen
Welt schwerlich rnehr als eines derglei¬

chen anzutreffen . Es kommt derowegen
die Ubertreffiichkeit / womit eines dem

andern bey uns Europäern überlegen

isi/nurin die Mas zusetzen/womitdas
eine weniger als das andere vspen -
6em ist . Ich stelle NUN diese vepen - -

äentzin vierlerley viüerenrien . Dann

einige Länder Nepensnen von andern

erlilich wegen Gold Md Silbers / des-
W
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ßn^sie aus eigenem Schos emmnglen /
Mders nrcht . Einige / zweytens / cis-
xenckrsn in denen zur Menschlichen
8ubl >tten2 kurtzum nothwendigen und

entbahrlrehen und erblichen . Einige /
drittens/in vielerlei ) Arten zu menschli -
cher Ludüüenr : tauglicher Sachen ;
andere in wenigen . Einige / vierdtens
rndeme / daß sie zwar die Arten besitzen /
aber nrcht in genügsamer Menge / oder
wenigst nicht also / daß sie denen Freiw
Den mittheilen tönten ; andere aber ha¬
ben dre Arten / und auch die Menge /
za den Überfluß .

Daß ich aus dem ekgenfallenden
Gold und . Silber eine absonderliche
v- ttLren ^ mache : beschiehet aus oben
angeführten wichtigen Ursachen . Ja
rch halte dafür/die allergröste vepcn -
klenrrvon andern/bestehe in dem / daß
man ihres Golds undSilbers/derzwey
unentbehrlichen allgemeinen Werck -
W menschlicher Handlungen und Lud -
W« nr tzenöthiZt lebe . Wieviel sepnd m

Europa
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Europa/die sich solcher Gaben der Na¬
tur daheim zu rühmen haben ? Moß §
cow / Pohlen / Schweden / Dünne -
rnarck / die beyderley Niederland/und
Frankreich bringen von Gold undSil -
ver nichts . Italien / Engelland / Nor¬
wegen auch die Teutsche Gebürg aus¬
serhalb der Crbland / rncht sonderlich
Siel in Ansehen der Erbländer/ust theils
sehr wenig . Und diejenige so aus diesen
aller wegen Theilhabung an der Spa /
tuschen Silber >Flotte/sich per Lgui -
Mlcnkmsm dahin gusljttcwen wolten /
üepencl - ren darinnen nur von der
Spanier Willen und Gütigkeit . Und
Asse selbst können aus Mangel Leute
Hre mkandlsche Geburg nicht bauen ;
des Ammcanischen Silbers aber / ehe
mcht/als nachdem es uberzweptausend
Mer ! zu vilcrenon der Walken und
Wmde / und der See - Räuber herum
Kschwebet / habhafft werden/und als¬
dann auch / wann die Ausländer das
Arge davon genemMn/sis bleibt denen

Die
Lrblandallem aber ftyndelgenMum
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mittelbare Meister ihrer in erklärst

chem ( ^ uunro von Mich Millionen fal¬
lender inländischer Berg - Schatze und

Gottes - Gaden / ein folglich m solchem
über alles das . übrige Christliche Eu¬

ropa . ^ .
Es hat sSthKW pr « emMen2 noch

dieses hinder sich / daß einig Md allein

Die Kaps . Erbland oder deren höchstes
Ober - Haupt / ohne vepenöenL von

Andern dannenher das Vermögen M
den / ohne Schwächung oder Gefahr

TMA der in Lircuisvvn stehenden
Baarschafft / Schatze zu sansten/und
solches m so grosser Mahl / als dre Ew

de jährlich m Mittheilung Gsld - und

Silbers stch sregcbig erzeiget . Dann

andere / welche nur für ihre Waaren

klinge von aussen zu erwarten haben /

- tepenö ren von demWiW dichr AuSs

wartigen . ^ Sobald diese sich sothane §
Waaren enstchlagen / und chr Gold

« nd Silber behalten wollen / muffen

jener ihre Schatz - Kammern wieder

Mwinden/wemLst/wann sie nicht den

Zins von denMmhanennchmm/un

'
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K dafür das Capital veriichrm / das W
st nach und nach alle Baarschaffr aus der
d OircuiLtion ziehen / UM allen Handel
m und Gewerb ihrer Lander aus dem
»- Grund verderben wölken ; woraus dem

zu schöpften isi/welchrr gestalt dem siost
H tzen und ungerechten Franckrsich bepzu -
in kommen / und die Mittel seines Wer -
»s wuchs zu unterbrechen . Ist also auch
m in diesem Oesterreich über alles ,
as Komme ich zu der andern Duldren ? , '
h- gestehend in der Rothwendigkeit und
m AnnöthMNdigkeit im Land fallendey
rd oder ermanglenöek Güter ; so finde ich
W unter die nothwendige zu setzen / das
ch Getraid / den Wein / die Viehezucht /
M das frische Fischwerck / die Woll / öm
ctt Lein / die Rauch Waar und Haute /
n/ M germge Metall / theils Mineralien /
s : das gerneine Koch - auch das Erdjaltz /
e § das Hoch und alles was zam Bauwerk
ld Und IN spcci e dem Schiffbau gehörig z
en Gold und Silbers davon erst gespro - -
ier . chen/zugejchweigem Nnter dieunnoth -
B wendige / leichtenbi - hrliche / oder doch
B ; m der Art / oder durch ein LcMVLtens
ä? N » leicht
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kicht crfäßiiche gehören für andern die

Seiden / das Indianische Gewürz / die

kri ' 3n6i8 - Waaren / und das Nordi¬

sche dürre und gefaltzene Fischwcrck.
Jene als nothwendige Stuck finden
ssch in den Erblanden mir einem selte¬

nen Gluck alle beieinander . Der ange¬

führten « « nothwendigen manglen wrr

zwar ; allein / was dieSeidenbettifft /
nur so lang wir wollen . Des Mangels

an aesaltzenm und dürren Mhwerck
könten wir uns bey dem Frischen kercht -

iich trösten/zumalen uns die Holländer
Loch nur das schlimmeste Gut heraus

schicken / und das beste behalten . Die

Jtalianer haben gut / uns idreLecker -

Bißlein zuzuschicken/da sie indessen oh¬

ne un ftr Getraid und Ochsen/des Hun¬
gers sich nicht erwahren tonten - und

«uch noch so/ ausMangel gettugfamer
Lebens - Mitte ! Veit Hunger nur kärg¬

lich stillen/und daheim in ihrem Land

bey weitem soviel nicht essen dorffen /

als sie thun / wann sie zu uns Teutschen

herauskommen . Ebenfalls müssen sie

ohne fremde Wol ! und
Leinwand^atö

h
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nackend gehen / und alsdann nur ihrem

warmen - mLti danckm daß sie nicht

gar erfahren . AmJndianischmGe -
würtz leiden alle Europastche Lander /

wie wir ; Hai also keines dem andern et¬

was darinnen vorzuwerffen . Trmm -

Phjrt demnach Oesterreich mcht wenr- -

ger auch in dieser zweyten vumrsnr

In der dritten visterenx giebt sich

aus jetzt zurückgelegter zweyte der Aus -

Md ere hingegen/alle und jede ermangle

Michex/wo nicht vieler der fumchmstm
Nothwendigkeiten / anbey Nicht wear¬

ger der übrigen Stuck so wohl als mr :

so folgt/daß Oesterreich in den vrelerley

Arten seiner Güter von allen übrigen
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Dann Mist es/daß wenig Europäi¬
sche Lander sich inländischen Golds und
Silbers/die Helffte aber keines inlän¬
dischen Weinbaus zu rühmen habe ;
daß nicht ein einiges die geringere Me¬
tallen allebepemandsr besitze : daß auch
diejenige / die sich ihrer Seemacht zum
Höchsten achten / die wenigste dazu gehö¬
rige Materialien innerhalb eigenen
Hauses finden . Oesterreich aber besitzt
dieses alles / und schätzt sich dannenherö
Abermahl Mich über alles .

In der 4ten viKbENL aber sevnd
UeKavjsrlichs Erbland allerdings un -
Mgleichlich/und gleichsam ein Muster
der freygebigen Natur . Sie besitzen
nicht allein ihre Allerhand A' ten van
Geiräid und Baum - Früchten / ihren
Wein / ihre Viehzucht und Pferd /
Hr Kupffer/Eiftn / Zihn / Bley und ihr
Quecksilber / ihre Mineralien / ihre
Saltz / Alaun undErdsaltz / ihrHoltz /
ihre Woll/Leinwand / Rauch - Waar
und Leder/und was mehr / sowohl un¬
ter die nothwendige Werkzeug mensch¬
lichen Lebens und bubsiüenr , als auch
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M her DelicsceLLs , und dem Pracht
zu zehlen ist . Sondern sie besitzen anbeW

dieses alles und jedes in solcher Anzahl /

Menge Md WeMß /daß nützt allem

sie selbsten sich nach aller Gmugedamt
Dersehen / sondern auch einen « sch « -
chen Theil/und in vielen zwar / säst die

Helffte und drüber / ihren Nachbarn
und andern Europäern mittheilen /
durch theils ihrer auch eine halbe Welt

Verlegen könne . Ich hoffe / es werde

mir dieses von jedermanmglich shNH

Streit zugegeben werden . Dannob

gleich einiges Land Ln Europa nicht iW
so nicht ein und anderes seiner inlandw

fcherGaben mtt andern gemein zu M- ^

chen/im Stand sey : foseynd sie es doch
Niemal in allem / wie wir / und in we¬

nigem / in solcher Menge wie wir . Ss
komm dann nochma ! heraus / Oester¬
reich sey über alles . Und zwar soviel
mehr ist Oesterreich über alles/und so¬
viel glüchseekger ist es in sochanem sei¬
nem Seegen / als ihm Derselbe von nie¬
mand als allem vonGOtt / und von

feiner selbsteigenen NachiDgheit mag
N4 mst
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entwendet werden ; und abermak foM
gluckseeliger / als in die Runde herumb

. von feinen Nachbarn allen nicht ein eü
niger ist / der nicht des einen oder an¬
dern/oder auch mehrer Stuck des He -
sterreichischen Überflusses bedürfftig

h wäre ; wodurch dann auch so gar der
Verschleiß hinauswärts durch eine
ft »nderbahre Vorsicht der Natur dem¬
selben versichert worden . Oesterreich /
ruffs ich nochmal / ist über alles/aber
mit dem Beysatz/wantt es will Darm

! - Gold und Silber genug über die Erde
- bringen/und solches liederlicher Weise

Mieder in die Fremde jagen / als ob'
man ihm feind wäre ; Getraid / Wein /
und anderer spekßbarer Waaren die
Fülle und den Überfluß besitzen / und

! sich nicht brmühen/selhigem den genüg¬
samen Verschleiß zuerwerben ; ein zux
Seiden - Zucht aufferleffenes Erdreich

i betretten/und selbiges aus lauter Faul¬
heit rncht darum besprechen ; Wollund
Lein genugsam erheben/und doch Hol - >
landische Tücher/Französische Zeug / uß
Indianisches Lombalia dafür am Leib '

tragen /
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tragen / und dergleichen Umstände
mehr / seynd lauter Anzeigen / die da

zwar verursachen zu sagen / Oesterreich
fty lein an allen Dingen glückieeliges
und herrlich gesegnetes Land ; jedoch
ausgenommen / ( so lang die verkehrte
Lands - Oecynomie zu unterhalten be-
siebet ) an dem jenige/was da reden kan -

Ach schlieffe dieses Merck / und -er¬
hoffe daran geleistet zu haben / was ei¬
nem ehrliebenden / mit Hextzen / Mund
und Hand gut Oesterxeichisch gesinn¬
ten Meisten gebühren wollen , Ich
zweiffle jedoch/octio . an smore cilA -
NU8 vi6ebor ; ob ich Danck oder Um
danck damit werde erworben Hkberh
Dann öeneöen daß vielleicht mancher
noch nicht wird verdauen können oder
wollen / daß ich den Schaden / wie er
sich dargestellet / fein hertzhafft ausge¬
heckt / und hie Wunde etwas genau
betastet : so werden sich etwa noch Leute
finden/die nicht gut heissen mögen / daß

» ich die Mittel wie deck Übel abzuhelß
fm / so gut ich sie begrieffen/also offen' Heraus geschrieben / m Befchrung /

N /
'

solche
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solche soviel leichter möchten gehindert
werden . Allein die Bedeckung des . er-
sten / wie oben berühret / hätte uns
Nichts gcholffen / indeme doch unsere
Kranckheit andern Nationen zum w
berfluß bekaudt . Die Entdeckung der
Andern kan uns nichts schaden / inmaß
sen uns dieErgreiffung sothaner Mit¬
tel von niemand kan gewehret werden .
Über dieses kommt noch zu bedencken /
daß eine solche Vermehrung endlich
das Gröste daraus zu besorgen stehende
Unglück sepn würde . Schweigt man
nun aber still / so geschiehet vonselbstm
nichts r redet man dann / so geschiehet
LX. Luppostco,durch anderer Leute Hin -
dernus übermal nichts . So wäre
dann Schweigen und Reden im Erfolg
ein Ding / also durch mein Schreiben
so wenig etwas verdorben / als durch '

mein Stillschweigen etwas gut gema
chetworden . Ob etwan andereTE
fche oder benachbarte Fürsten und Leo¬
nen sich dieser Vorschlage undAufmum - '

kerung ehe als wir bedienen werden /

lslchss ist Mich meine geringste Sorg ;
dann
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H « W es unser eigene Schuld stynwW
de/und ohne dem wie der Eingang mel¬

det / mein Neben - Zweck ist / daß an¬

dere durch der Oesterreichs Gsmpck
möchten aufgemuntert werden . Wöl¬
ten nun diese nicht : so würden jene sehr

wohl handeln / daß sie auch ohne Oe¬

sterreich zu der Sache thaten/und um

soviel bester/ als kein Staat in Europa
auf seine Lands - Oeconsmie schauen
kan / daß nicht dem vechasten Franck -
reich/es wäre im wenigem oder in sie -
kem dadurch Abbruch geschähe/wozu
wir dann billich alle helffen ssltem
Därffts sich im übrigen / wie ich gantz
nicht zweiffle / finden / daß wohl rm
mchrers anzuführen gewesen wäre : ss
wolle solcher Abgang der Wichtig - und
Weitlaufftigkeit unternommener Ma¬
ter : bepgemeffen werden / die sich mit
der Enge und Wenigkeit dieser Blat¬
ter nicht vergleichen können . Ich stelle
mir als eine gäntzlicheSichsrheit für /
es gebe noch manchen der Kays . Erb -
land kündigen / dem die innerliche Be¬
schaffenheit derselben / auch in aller

- Mnig -



Kleinigkeit beywohne . Wolke ein sol¬
cher seinem Vatterland zu lieb mit sei¬
nem erworbenen besserem Pfund eben¬
falls Herfür wetten : so würde ich mich
mit Freuden begnügen / der erste an der
Zeit und mit dem Exempel / der letzte
und geringste aber in der Würde und
Gütigkeit des beygebrachten gewesen
zuseyn / und gern zugeben / daß mein
Metak gegen das Seinige für lauter

Dley geachtet Mrde . Die Wtuche /
worauf ich meine Vortrage gebauer /

ftynd inzwischen dannoch unumstoß -
sich / und ob gleich die Weiß und Axt /
so ich zu deren ^ policseioa und
werckstelligungfür die tauglichste erse¬
hen/in etlichen Weben - Dingen piel -
lercht einigerBestreitung sotten heimge -
geben werden : sd ist doch das Vsrbott
ausländischer Waaren / und dessen
strenge klAnmemmrig der Anfang
und das Ende/ausser dessen sich die Er¬

hebung inhejmifcher Qommercien und
r ^ Lnut ' LÄuren / und emfolglich die

Austommst und Wiedererholung der

Erbland / auch nur in der Einbildung
PM
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tzorzusteSen / ein vergeblicher Aste ftyn

würde . Es werde aber sonsien zu Be -

werckjielligung solchen Verbotts er -

grieffen / was für ein Weg da wolle r

so bestehet doch alles einig und allem /

auf einem beständige « und nachdrück¬

lichen kl ^ l . mit welchem alles / und

ohne welches nichts zu hoffen . Die ge¬

genwärtige Roth / unter deren d « Er -

sehspffung der Erbland so gar übe ! zur

Sache kommt/sollte uns Mich dermal -

eins einen Druck dazugeben . Die vom

Himmel verliehene Sieg gegen den

Erbfeind / die pon der Kaps . Residentz
abweichende Gräntzen der Turckrschm

Knechtschagt / und die dadurch wre -

dergestellte und vermehrte Sicherheit

desHertzens der Erbland / wollen uns

gleichsam dazuÄnladen undantteiben .

Allermeistere aber sollte uns billichda -

zu beMgen das eindringende Übe ! von

Westen / und die schuldige Danckbar -
keit/rmt deren die Donau ihrem Bru¬
der dem Rhein von Alters her vechaff
let ist . Dann gleichwie dieser untek

seine « Carolimfche « « nd SachstDe «
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Kaysem undKönigen seine beste KrG
ten mit Freuden daran schrecket / um
dre Donau so weit sie Bayrisch undOe -
sierrerchrfch heiffet / von dem Barbari¬
schen Joch und Einstürmen der Hun¬
nen und ihrer Brüt frey zu machen/es
auch glücklich zu wegengebracht/sogar
noch neulichst mit Hindansetzung sei¬
ner eigenen Gefahr / ihr die Türkische
Sclaverey von , Hals zuhalten / das
Scmige / theils r adlrch mit beygetra¬
gen : also erwartet er nunmehr mit
Sehnen hinwiederum/von dieser ge¬
gen den obhangenden Franzosichen
vominsr geschirmer / und von der un¬
erträglichen Last/mir derer seine Nach¬
barn ( lALlis M3NLipr » ) geprest
ftynd / errettet und erlöset zu werden ^
Der kleine Sprung so von dem Rhein
zur Donau ist / und unsere daran hast -

- tende eigene Erhaltung / nöthigen unS
dahin . Mben wir denenfelben Gehör / .
und entfchl reffen wir uns dermahlemS
durch eine rechtschaffene Oe - . onomis , ^
unsere beste Krafften beyeinantzer zu
halten / solche änderst / als in ihrer >
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W Verschwendung / denen Franzosen zu
>m kosten zu geben : ss wird der gemeinm
>e- Sache allerdings wohl gerathen seyn .
ri - Wofern es aber noch jetzo nicht Zeit da -
n- zu beduncken will : so ist es bey nahe ver -
es röhren / und muß ich in sotbaner wehe¬
re wüthigen Sorg einiger mästen mit des
st- Laicle feinem bekamen Lied schließen

und sagen :

r- csnkLNttir ksee , clsmsntur ksrc »
it Ownnrur , su6iuvrur .
es Lribunrur ksec keguarur ksec ,
n Lr leÄa negliguarur -

knrerim eomabelci ' r ^uktrig . Der
k Höchste gebe / daß ich in meiner Sorg /
^ kür aller Welt betrogen
, lebe »

E rr D E .

EI

MZe.
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